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SOMMERKOLLEG „ČESKÉ BUDĚJOVICE 2006“ -
Das Sommerkolleg „České Budějovice“ wurde vom Institut für Germanistik der Südböhmischen Universität České Budějovice (Budweis) und Institut für Slawistik der Universität Wien mit Unterstützung von „Aktion Österreich-Tschechische Republik“ vom 02. 07. bis zum 22. 07. 2006 in der Sprachschule EDUCOCENTER ® Jiří Čapek s.r.o. in České Budějovice als Projekt 44p8 veranstaltet.

Es handelte sich um den 1. Jahrgang des Sommerkollegs in České Budějovice, das in direkter Zusammenarbeit mit einem österreichischen Partner organisiert wurde. Es knüpft aber direkt an die Sommerkollegs Landštejn (1992 – 1994) und Kravsko (1995 – 2004) an, die von Frau Dr. Dana Pfeiferová für die österreichischen und tschechischen Studierenden der geisteswissenschaftlichen Fächer bestimmt waren.

Obwohl dem ganzen Projekt nicht so großer Raum auf den Websites beider Institute gewidmet wurde und den Studierenden am Anfang nur die Rahmeninformationen zur Verfügung standen, gelang es uns von den geplanten 36 Plätzen 33 zu besetzen. Von tschechischer Seite haben sich insgesamt 42 Studierenden gemeldet, von denen 18 ausgewählt wurden. Von österreichischer Seite sind 14 Studierende gekommen, also 4 weniger als geplant. Aus dem Grund wurde dann zusätzlich eine weitere tschechische Studentin angesprochen, so dass dann die Gesamtzahl der Studierenden 33 (14 aus Österreich, 19 aus Tschechien) erreichte. 


Der Mangel an österreichischen TeilnehmerInnen wirkte sich auf die Finanzierung in Euro aus. Ein Lektorenhonorar wurde deshalb teilweise in tschechischen Kronen ausgezahlt, was vom leitenden Gremium der Aktion Österreich – Tschechische Republik genehmigt wurde.

Der Schwerpunkt des Sommerkollegs lag auf dem Sprachunterricht. Für die 4 Stunden sprachpraktische Übungen pro Tag wurden sowohl die tschechischen StudentInnen, als auch die österreichischen StudentInnen in zwei Sprachgruppen eingeteilt – tschechische in Fortgeschrittene und Germanisten, österreichische in mäßig Fortgeschrittene und Fortgeschrittene/Bohemisten. Wie sich aus den Evaluierungsbogen ergab, war es vor allem für die österreichischen Studierenden schwierig, sich mit der Existenz von nur zwei Leistungsgruppen auseinander zu setzen. In beiden Gruppen gab es immer 2 bis 3 Studierende, für die eine dritte, mittlere Gruppe auf Grund der extremen Unterschiede in den Sprachkenntnissen notwendig gewesen wäre. 

An dieser Stelle möchte ich aus den Evaluierungsbögen zitieren: 

„Ein weiterer Kurs wäre wünschenswert, weil ich in dem leichteren Kurs unterfordert war und in dem schweren überfordert gewesen wäre.“

„Sehr unterschiedliches Niveau an Kursteilnehmern; daher sind 2 Gruppen sehr wenig.“

Auch manche tschechische Studentinnen äußerten sich in dem Sinne:

„Drei Gruppen wären für den Kurs besser.“

Angeboten wurden weiterhin 3 Wahlseminare, die eine jede Woche sechzigminütige Einheit darstellten: Bachmann-Literaturseminar (auf Deutsch), Übersetzungsseminar (auf Tschechisch/Deutsch), Landeskunde Tschechiens (auf Deutsch/Tschechisch), die zeitversetzt stattfanden, so dass es den TeilnehmerInnen ermöglicht wurde, jedesmal an allen drei Seminaren teilzunehmen. Diese Möglichkeit wurde von einigen Studierenden tatsächlich genutzt.

Das Gesamtprogramm und die Ausführung von einzelnen Unterrichtseinheiten wurden sehr gut bewertet. Wenn es kritische Bemerkungen gab, ergaben sich diese vor allem aus der Existenz von bloß 2 Sprachgruppen für jede Sprache.
Der Sprachunterricht wurde durch einen Vortrag und ein Filmseminar ergänzt. Der Vortrag von Prof. Wendelin Schmidt-Dengler über Robert Menasse sollte eine Vorbereitung auf die Lesung des Autors sein. Leider kam dann Robert Menasse nicht. Das Filmseminar beschäftigte sich mit dem Thema „Tschechischer Film im Exil“ und wurde von Doz. Boris Jachnin geführt. Es wurden 4 Exkursionen (České Budějovice, Český Krumlov/Kleť, Hluboká und Jindřichův Hradec/Třeboň) unternommen. Besonders der Ausflug nach Český Krumlov mit der Barocktheaterbesichtigung und dem Stadtrundgang und die anschließende Auffahrt auf den Berg Kleť kamen bei den Studierenden gut an. Diese Veranstaltungen ähnlich wie gemeinsame Aktivitäten der Studierenden außerhalb des offiziellen Programms – Exkursion ins Atomkraftwerk Temelín, Ausflug nach Linz) intensivierten die persönlichen Kontakte der TeilnehmerInnen untereinander und leisteten somit einen wichtigen Beitrag zum gegenseitigen Verständnis auf sprachlicher wie interkultureller Ebene. 

Ich möchte jetzt auf einige Impulse von den Evaluationsbögen eingehen: 

Bei den österreichischen Studierenden führten wir in diesem Jahr keinen Einstufungstest durch, weil die zwei Gruppen bereits nach dem Anmeldeformular gebildet wurden, wo die Bewerber einige Fragen auf Tschechisch beantworten mussten.

Im nächsten Jahr planen wir auch einen Eröffnungsabend mit einem gemeinsamen Abendessen, bei dem sich die Teilnehmer gleich am Anfang kennen lernen können. 


Die Studierenden möchten im nächsten Jahr auch gemischt untergebracht werden, tschechische und österreichische Studierende zusammen. Dieser Wunsch erschien fast in jedem Evaluierungsbogen.

Die Auswahl von Wahlseminaren sollte mit dem Seminar „Landeskunde Österreichs“ ergänzt werden, das vor allem von den tschechischen Studierenden vermisst wurde. Hinsichtlich der Exkursionen kommen wir dem Wunsch der tschechischen Studierenden entgegen und veranstalten eine Exkursion nach Oberösterreich („Auf den Spuren der Pferdeeisenbahn“, Eintritte nur in tschechischen Kronen).


Der Kursort und die Unterkunft wurden von allen Teilnehmern sehr positiv bewertet genauso wie die Organisation und die Betreuung durch den Sommerkollegveranstalter. Die Verpflegung so, wie sie jetzt organisiert wurde – gemeinsame Frühstücke und ausgezahltes Geld für Mittag- und Abendessen – möchten wir auch im nächsten Jahrgang behalten. 

Über unser Sommerkolleg wurde auch in der Regionalzeitung „Českobudějovické listy“ (1.8.2006) berichtet. 

Wir möchten uns an dieser Stelle sehr viel für die Hilfe und Unterstützung bei den Mitarbeitern der Aktion Österreich – Tschechische Republik bedanken, besonders bei Frau Ing. Helena Hanžlová.
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